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(54) Verfahren zum Betrieb eines wenigstens eine Information an einen Fahrer ausgebende und/
oder Informationen von einem Fahrer entgegennehmende Funktionalität aufweisenden 
Fahrzeugsystem eines Kraftfahzeuges

(57) Verfahren zum Betrieb eines wenigstens eine
Informationen an einen Fahrer ausgebende und/oder In-
formationen von einem Fahrer entgegennehmende
Funktionalität aufweisenden Fahrzeugsystems (2) eines
Kraftfahrzeugs (1), wobei wenigstens ein die Verfügbar-

keit und/oder den Umfang der Funktionalität während ei-
ner Fahrt betreffender, auf den Betriebszustand des
Kraftfahrzeugs (1) bezogener Steuerungsparameter
über eine Kommunikationsverbindung (9) empfangen
und bei der Steuerung des Fahrzeugsystems (2) berück-
sichtigt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines wenigstens eine Informationen an einen Fahrer
ausgebende und/oder Informationen von einem Fahrer
entgegennehmende Funktionalität aufweisenden Fahr-
zeugsystems eines Kraftfahrzeugs und ein zugehöriges
Kraftfahrzeug.
[0002] Moderne Kraftfahrzeuge weisen häufig Fahr-
zeugsysteme, beispielsweise Fahrerassistenzsysteme,
auf, die Informationen des Fahrers entgegennehmen
und/oder Informationen an den Fahrer ausgeben, wobei
der Begriff der Informationen hier weit zu verstehen ist
und beispielsweise auch Unterhaltungswiedergaben
umfasst, beispielsweise Musik, Videos und dergleichen.
Solche Systeme werden häufig auch als Infotainment-
Systeme bezeichnet.
[0003] Ein Beispiel für ein solches Infotainment-Sy-
stem ist ein Fahrzeugsystem, welches den Zugriff auf
das Internet innerhalb des Kraftfahrzeugs ermöglicht.
Hierfür kann beispielsweise eine serverbasierte Infra-
struktur verwendet werden. Ein derartiger Internetzu-
gang im Kraftfahrzeug ermöglicht eine Vielzahl von An-
wendungen. So können beispielsweise über eine Online-
Datenverbindung Informationen zum Wetter, Reiseinfor-
mationen zu interessanten Orten in der Umgebung oder
auch Nachrichten abgerufen werden. Zusätzlich hat der
Fahrer beispielsweise von daheim aus die Möglichkeit,
sich vorab Navigationsziele an das Kraftfahrzeug zu sen-
den oder eine Routenplanung vorzunehmen. Zur Dar-
stellung solcher Informationen aus dem Internet kann
dem entsprechenden Fahrzeugsystem (Infotainment-
System) eine Darstellungseinrichtung, beispielsweise
ein Monitor bzw. Bildschirm eines Mensch-Maschine-In-
terfaces, zugeordnet sein.
[0004] Zur besseren Darstellung der Internet-Informa-
tionen werden diese im Regelfall nicht direkt aus dem
Internet abgerufen, da im Kraftfahrzeug nur ein relativ
kleiner Bildschirm und nur begrenzte Eingabemöglich-
keiten zur Verfügung stehen. Stattdessen ist es bekannt,
solche Internet-Informationen über einen Zwischen-Ser-
ver ("Server für die Anbindung") aus dem Internet abfra-
gen zu lassen und für die Darstellung im Kraftfahrzeug
aufzubereiten. Die entsprechend aufbereiteten Daten
werden dann über eine Kommunikationsverbindung, bei-
spielsweise über ein Mobilfunknetzwerk, an das Kraft-
fahrzeug gesendet und können dort dargestellt werden.
[0005] Eine besondere Herausforderung liegt hierbei
in der Menge der für den Fahrer verfügbaren Informatio-
nen: Zum einen ist über die Onlinedienste eine große
Menge an Informationen abrufbar, zum anderen darf der
Fahrer nicht von seiner Fahraufgabe abgelenkt werden.
[0006] Es ist im Stand der Technik hierzu bekannt,
dass Internetfunktionalitäten entweder während der
Fahrt bedienbar sind oder komplett abgeschaltet wer-
den. Ob eine Funktion während der Fahrt nutzbar ist oder
nicht, ist im Kraftfahrzeug fest hinterlegt. Bedienbar wäh-
rend der Fahrt können beispielsweise Funktionen sein,

die einen speziellen Bezug zur Fahraufgabe haben, bei-
spielsweise navigationsbezogene Informationen, oder
es kann vorgesehen sein, dass nur eine geringe Menge
an Informationen angezeigt wird, beispielsweise nur so
viele Informationen, wie auf einer Seite auf einer Darstel-
lungsvorrichtung des Infotainmentsystems anzeigbar
sind. Andere Funktionen hingegen sind nur im Stand be-
dienbar, beispielsweise der freie Zugang ins Internet.
[0007] Es ist also allgemein, auch bei anderen Fahr-
zeugsystemen, die mit einzugebenden oder darzustel-
lenden Informationen arbeiten, üblich, fest im Kraftfahr-
zeug zu hinterlegen, ob diese Funktionalitäten bzw. Teil-
funktionen dieser Funktionalitäten während der Fahrt
nutzbar sind oder ob sie abgeschaltet werden.
[0008] Dieser Stand der Technik, bei dem eine Funk-
tion oder gar die ganze Funktionalität entweder während
der Fahrt verfügbar oder abschaltbar ist, welche Eigen-
schaft statisch als Teil der Fahrzeuginfotainmentsoft-
ware hinterlegt ist, hat eine Vielzahl von Nachteilen. Zum
einen ist es nicht möglich, eine an den Betriebszustand
bzw. allgemein die Fahrsituation angepasste Darstellung
der Onlinefunktion zu ermöglichen. Zum anderen tritt ein
Problem auf, wenn sich die rechtlichen Randbedingun-
gen für eine Funktionalität oder eine Funktion ändern.
Wird beispielsweise vom Gesetzgeber gefordert, eine
bestimmte Funktion nicht mehr während der Fahrt anzu-
zeigen, muss entweder die Funktion auf dem "Server für
die Anbindung" komplett deaktiviert werden oder es
muss ein Software-Update des Kraftfahrzeugs erfolgen.
[0009] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Steuerungsverfahren für ein Fahrzeugsystem,
insbesondere ein Infotainment-System, anzugeben, wel-
ches die genannten Nachteile vermeidet und eine dyna-
mische Ansteuerung von Funktionalitäten bzw. deren
Funktionen während der Fahrt erlaubt.
[0010] Zur Lösung dieser Aufgabe ist bei einem Ver-
fahren der eingangs genannten Art erfindungsgemäß
vorgesehen, dass wenigstens ein die Verfügbarkeit und/
oder den Umfang der Funktionalität während einer Fahrt
betreffender, auf den Betriebszustand des Kraftfahr-
zeugs bezogener Steuerungsparameter über eine Kom-
munikationsverbindung empfangen und bei der Steue-
rung des Fahrzeugsystems berücksichtigt wird.
[0011] Es wird also vorgeschlagen, die Steuerung der
Nutzbarkeit der Funktionalität während der Fahrt nicht
mehr statisch in der Fahrzeugsoftware zu hinterlegen,
sondern durch eine dynamische Ansteuerung zu erset-
zen, indem wenigstens ein über eine Kommunikations-
verbindung empfangener Steuerungsparameter genutzt
wird. Dieser Steuerungsparameter ist auf den Betriebs-
zustand des Kraftfahrzeugs bezogen, das bedeutet, an-
hand des Steuerungsparameters ist es möglich, für die
Funktionalität und ihren Umfang bzw. die Verfügbarkeit
relevante Betriebszustände des Kraftfahrzeugs zu unter-
scheiden. In einer einfachen Ausführungsform kann der
Steuerungsparameter beispielsweise zur Unterschei-
dung eines Betriebszustands "Kraftfahrzeug steht still"
und eines Betriebszustands "Kraftfahrzeug fährt" genutzt
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werden, es sind jedoch auch weitere, detailreicher un-
terscheidende Steuerungsparameter denkbar, worauf
im Folgenden noch näher eingegangen werden wird.
[0012] Es wird beim vorliegenden Verfahren also dy-
namisch seitens der die über die Kommunikationsver-
bindung gesendeten Daten für das Kraftfahrzeug zur
Verfügung stellenden Einrichtung entschieden, inwie-
weit eine Eingabe bzw. eine Darstellung von Informatio-
nen durch ein Fahrzeugsystem, insbesondere also ein
Infotainment-System, möglich ist. Der Begriff der Kom-
munikationsverbindung ist im Rahmen der vorliegenden
Erfindung weit zu verstehen; relevant ist nur, dass das
Kraftfahrzeug bzw. das betroffene Fahrzeugsystem oder
eine im Kraftfahrzeug vorgesehene Empfangsvorrich-
tung Daten, insbesondere den oder die Steuerungspa-
rameter, über die Kommunikationsverbindung empfan-
gen kann. Dabei kann es sich also zum einen um ein
"broadcasting"-System handeln, also um Daten, die ei-
ner Vielzahl von Empfängern zur Verfügung gestellt wer-
den, zudem kann die Kommunikationsverbindung im All-
gemeinen selbstverständlich mehrere Kommunikations-
abschnitte umfassen, beispielsweise einen drahtlosen
Kommunikationsabschnitt bei der Übertragung zum
Kraftfahrzeug selber, davor jedoch auch drahtgebunde-
ne Kommunikationsabschnitte und dergleichen.
[0013] Mittels des erfindungsgemäßen Verfahrens ist
es also möglich, beispielsweise bei Änderungen der
Rechtslage oder anderen, eine Anpassung notwendig
machenden Vorkommnissen eine Anpassung der Funk-
tionalität ohne eine Änderung am Kraftfahrzeug selber,
insbesondere in der Software des Fahrzeugsystems,
vorzunehmen. Es ergibt sich also eine große Flexibilität,
da ein Eingriff am Kraftfahrzeug nicht mehr notwendig ist.
[0014] Konkret bestehen mehrere Möglichkeiten, wie
der Steuerungsparameter über die Kommunikationsver-
bindung zur Verfügung gestellt werden kann. So kann
zum einen vorgesehen sein, dass der Steuerungspara-
meter über die Kommunikationsverbindung kontinuier-
lich zur Verfügung gestellt wird. Eine solche Ausgestal-
tung kann beispielsweise gewählt werden, wenn eine
"broadcasting"-Verbindung, beispielsweise ein Radio-
oder Fernsehsender, verwendet wird, um den oder die
Steuerungsparameter zusätzlich zu übertragen. Dann
stehen die aktuellen Steuerungsparameter kontinuierlich
zur Verfügung und die Funktionalität kann während der
Fahrt geeignet angepasst werden. Denkbar ist es auch,
dass der Steuerungsparameter über die Kommunikati-
onsverbindung zu Beginn der Nutzung einer Funktiona-
lität empfangen wird. Dies ist insbesondere bei einer ser-
verbasierten Architektur, in der das Fahrzeugsystem
über die oder eine weitere Kommunikationsverbindung
eine Anfrage, beispielsweise nach Informationen, stellt,
sinnvoll. Dann kann immer dann, wenn die Funktionalität
genutzt werden soll und beispielsweise die Kommunika-
tionsverbindung erst aufgebaut wird, ein Satz aktualisier-
ter Steuerungsparameter empfangen werden. Beson-
ders vorteilhaft ist es auch, wenn der Steuerungspara-
meter über die Kommunikationsverbindung mit einem,

insbesondere jedem, Datensatz, insbesondere mit einer
auszugebenden Information, insbesondere informati-
onsspezifisch, empfangen wird. Es ist also auch denkbar,
dass jedes mal, wenn Daten, beispielsweise von einem
entsprechenden Server, empfangen werden, auch der
oder die aktuellen Steuerungsparameter mit übermittelt
werden. Auch so werden die Steuerungsparameter im-
mer aktuell gehalten, was von besonderem Vorteil ist,
wenn die Steuerungsparameter informationsspezifisch
sind; das bedeutet, es wird auch innerhalb der Funktio-
nalität - beispielsweise zwischen verschiedenen Funk-
tionen - unterschieden, inwieweit diese während der
Fahrt nutzbar sind. Möglich ist entsprechend auch eine
Ausgestaltung, in der beim Empfang von Informationen
nur der aktuelle, auf diese Informationen bezogene
Steuerungsparameter mitempfangen wird. Ersichtlich
sind verschiedenste Ausgestaltungen denkbar.
[0015] Allgemein sei an dieser Stelle noch angemerkt,
dass als Kommunikationsverbindung mit besonderem
Vorteil auch eine Kommunikationsverbindung eines Mo-
bilfunknetzes, insbesondere eine UMTS-Verbindung
und/oder eine GSM-Verbindung, verwendet wird. Solche
Mobilfunknetze haben eine große Abdeckung und sind,
beispielsweise im Bezug auf Internet-Informationen, oh-
nehin ausgebildet, Informationen bestimmter Server ge-
eignet weiterzuleiten.
[0016] Wie bereits erwähnt, lässt sich das erfindungs-
gemäße Verfahren zweckmäßig in einer serverbasierten
Architektur einsetzen. So kann vorgesehen sein, dass
der Steuerungsparameter von einer kraftfahrzeugexter-
nen Kommunikationseinrichtung, insbesondere einen
Server, über die Kommunikationsverbindung gesendet
wird. In diesem Fall ist also eine Kommunikationseinrich-
tung vorgesehen, die mit dem Kraftfahrzeug, insbeson-
dere bidirektional, kommunizieren kann und dem Kraft-
fahrzeug den oder die Steuerungsparameter zur Verfü-
gung stellt. Insbesondere dann, wenn es sich um den
Abruf aktueller oder besonders reichhaltiger Informatio-
nen, insbesondere aus dem Internet, dreht, ist eine der-
artige serverbasierte Architektur vorteilhaft. So kann vor-
gesehen sein, dass die Kommunikationseinrichtung
auch wenigstens einen Teil der Informationen über die
Kommunikationsverbindung an das Kraftfahrzeug sen-
det und/oder von dem Fahrzeugsystem gesendete Da-
ten empfängt. Beispielsweise können die von dem Fahr-
zeugsystem gesendeten Daten eine Anfrage nach be-
stimmten Informationen sein, die die Kommunikations-
einrichtung dann, insbesondere gemeinsam mit dem
Steuerungsparameter, an das Kraftfahrzeug und mithin
das Fahrzeugsystem sendet.
[0017] So kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
bei Aktivierung der Funktionalität den Steuerparameter
und eine Startinformation umfassende Daten von der
Kommunikationseinrichtung an das Kraftfahrzeug ge-
sendet werden. Wird die Funktionalität des Fahrzeugsy-
stems also aktiviert, beispielsweise fahrerseitig aufgeru-
fen, so sendet das Fahrzeugsystem über die oder eine
weitere Kommunikationsverbindung eine entsprechen-
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de Anfrage an die Kommunikationseinrichtung, welche
in Reaktion den Steuerparameter und eine Startinforma-
tion, beispielsweise eine zum Start der Funktionalität an-
zuzeigende Startseite, über die weitere Funktionen auf-
gerufen werden können, an das Kraftfahrzeug sendet.
In konkreter Ausgestaltung können die Steuerparameter
dabei als Metainformationen in einer XML- oder HTML-
Seite enthalten sein. Es sei an dieser Stelle angemerkt,
dass selbstverständlich auch bei einer solchen Ausge-
staltung die Steuerungsparameter informations- bzw.
funktionsspezifisch sein können, wenn sie beispielswei-
se als Auflistung in der XML- oder HTML-Seite enthalten
sind.
[0018] Auch allgemein kann es vorteilhaft sein, wenn
eine den Steuerungsparameter als Metainformation um-
fassende XML- oder HTML-Seite als Daten über die
Kommunikationsverbindung gesendet werden. XML-
oder HTML-Seiten bieten den Vorteil einer letztlich struk-
turierten Datei, die nicht nur eine Vielzahl von Parame-
tern und Daten enthalten kann, sondern letztlich auch
die Information bereit zur Anzeige umfassen kann. Auch
Skriptbestandteile können in einer solchen XML- oder
HTML-Seite enthalten sein.
[0019] In einer konkreten Ausführungsform kann also
als Kommunikationseinrichtung ein Internetinformatio-
nen für die Anzeige im Kraftfahrzeug aufbereitender Ser-
ver verwendet werden. Wie bereits eingangs erwähnt
wurde, sind Internetinformationen häufig nicht geeignet,
unmittelbar auf einer Darstellungsvorrichtung im Kraft-
fahrzeug dargestellt zu werden, so dass ein zwischen-
geschalteter Server als Kommunikationseinrichtung die
Internetinformationen entsprechend aufbereiten kann,
indem sie beispielsweise als eine kompakt formulierte
XML- oder HTML-Seite von der Kommunikationseinrich-
tung an das Kraftfahrzeug über die Kommunikationsver-
bindung übertragen werden. Wie bereits erwähnt, stellen
Metainformationen in solchen XMLoder HTML-Seiten ei-
nen eleganten Weg dar, den Steuerungsparameter mit
den Internetinformationen gleich an das Kraftfahrzeug
zu übermitteln. Es wird also der vom Server an das Kraft-
fahrzeug gesendete Inhalt, beispielsweise eine Nach-
richtenseite, mit dem Steuerungsparameter versehen,
welcher letztlich angibt, ob der Inhalt während der Fahrt
angezeigt werden darf. Insbesondere kann dabei ein in-
formations- oder funktionsspezifischer Steuerungspara-
meter vorgesehen werden. Wird beispielsweise das An-
gebot an Onlinefunktionen über die Laufzeit des Kraft-
fahrzeugs erweitert, so kann für jeden Inhalt neu und
separat entschieden werden, ob und in welcher Form der
Inhalt während der Fahrt sichtbar ist.
[0020] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
der vorliegenden Erfindung kann vorgesehen sein, dass
bei einer Informationen anzeigenden Funktionalität und
einem wenigstens zwei Betriebszustände des Kraftfahr-
zeugs unterscheidenden Steuerungsparameter die
Kommunikationseinrichtung anzuzeigende Informatio-
nen für mehr als einem Betriebszustand des Kraftfahr-
zeugs über die Kommunikationsverbindung an das Kraft-

fahrzeug sendet. Dies kann wiederum mit besonderem
Vorteil bei einer kraftfahrzeugseitigen entsprechenden
Anfrage bei der Kommunikationseinrichtung geschehen.
Der Grundgedanke der vorliegenden Erfindung wird hier-
mit letztlich dadurch erweitert, dass in Abhängigkeit vom
aktuellen Betriebszustand des Kraftfahrzeugs die Infor-
mationsdarstellung der Funktionalität bzw. einer be-
stimmten Funktion angepasst werden kann. Hierdurch
ist es beispielsweise möglich, die mögliche Ablenkung
des Fahrers zu minimieren, gleichzeitig aber die Funktion
bzw. Information, gegebenenfalls eingeschränkt, auch
während der Fahrt nutzbar zu halten. Werden beispiels-
weise XML- oder HTML-Seiten an das Kraftfahrzeug ge-
sendet, um diese Informationen dann darzustellen, so
kann vorgesehen sein, dass wenigstens zwei Versionen
des Inhalts an das Kraftfahrzeug gesendet werden, wo-
bei jede Version einem bestimmten Betriebszustand des
Kraftfahrzeugs zugeordnet ist. Beispielsweise kann eine
Version genutzt werden, die angezeigt wird, wenn der
Betriebszustand des Kraftfahrzeugs die vollständige
Nutzung der Funktion zulässt, und es kann eine zweite
Version genutzt werden, die bei nur eingeschränkter Nut-
zung angezeigt wird. Eine solche eingeschränkte Versi-
on kann beispielsweise Bedienelemente umfassen, bei
deren Betätigung eine akustische Wiedergabe von Infor-
mationen erfolgt oder dergleichen. So ist es folglich zu-
sammenfassend möglich, die Darstellung von Informa-
tionen an die aktuelle Fahrsituation anzupassen, ohne
dass hierfür ein erneuter Abruf von Inhalten durchgeführt
werden muss. Bei Änderungen des Betriebszustands
des Kraftfahrzeugs kann eine sofortige Abschaltung der
Funktion bzw. eine sofortige Anpassung der Darstellung
an den aktuellen Betriebszustand erfolgen.
[0021] Wie bereits mehrfach erwähnt, kann allgemein
formuliert vorgesehen sein, dass die Funktionalität meh-
rere Funktionen und/oder Funktionsgruppen umfasst,
wobei für jede Funktion und/oder Funktionsgruppe ein
spezifischer Steuerungsparameter empfangen und ver-
wendet wird. Es ist also durchaus möglich, innerhalb ei-
ner vorgegebenen Funktionalität - beispielsweise "Inter-
net-Zugang"-  noch zu unterscheiden, welche Informa-
tionen bzw. Informationseingaben während einer Fahrt
bzw. in bestimmten Betriebszuständen des Kraftfahr-
zeugs noch zugänglich sein sollen. Beispielsweise kön-
nen konkret auf die Fahrt bezogene Informationen, bei-
spielsweise auf die Navigation des Kraftfahrzeugs bezo-
gene Informationen, auch während der Fahrt noch weit-
gehend oder nur leicht eingeschränkt zur Verfügung ste-
hen, während reine, beispielsweise stark textbasierte
Entertainment-Informationen ganz oder größtenteils ge-
blockt werden können. Auch kann beispielsweise die Ein-
gabe von Fahrtzielen während der Fahrt noch - insbe-
sondere in einer vereinfachten Eingabeoberfläche - er-
laubt sein, während die Anwahl von Musikstücken oder
dergleichen eingeschränkt werden kann. Auch hier sind
mithin verschiedenste Ausgestaltungen denkbar, da
durch die beschriebenen funktionsspezifischen bzw.
funktionsgruppenspezifischen Steuerungsparameter ei-
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ne große Flexibilität und Anpassbarkeit der Funktionalität
des Fahrzeugsystems gegeben ist.
[0022] Wie bereits erwähnt, ist der Steuerungspara-
meter auf den Betriebszustand des Kraftfahrzeugs be-
zogen, d. h., er ermöglicht letztlich die Unterscheidung
von für die Funktionalität oder eine bestimmte Funktion
oder Funktionsgruppe relevanten Betriebszuständen
des Kraftfahrzeugs. Um die notwendige Verknüpfung mit
dem aktuellen Betriebszustand des Kraftfahrzeugs her-
zustellen, kann vorgesehen sein, dass zur Steuerung des
Fahrzeugsystems der Steuerungsparameter mit wenig-
stens einem die aktuelle Fahrsituation, insbesondere die
Fahrdynamik, des Kraftfahrzeugs beschreibenden Wert
verknüpft wird und die Steuerung abhängig von dem Ver-
knüpfungsergebnis erfolgt. Die Verknüpfung kann dabei
zweckmäßigerweise wenigstens einen Vergleich enthal-
ten. Es werden also aktuelle, die Fahrdynamik des Kraft-
fahrzeugs beschreibende Werte, insbesondere Messda-
ten, in Beziehung zu dem Steuerparameter gesetzt, um
abhängig von dem Verknüpfungsergebnis die tatsächli-
che Steuerung vorzunehmen.
[0023] Dabei kann vorgesehen sein, dass der Steue-
rungsparameter eine Grenzgeschwindigkeit ist und/oder
der Wert die aktuelle Geschwindigkeit des Kraftfahr-
zeugs ist. Eine solche Grenzgeschwindigkeit kann bei-
spielsweise angeben, bis zu welchem Wert der Ge-
schwindigkeit eine Funktion der Funktionalität überhaupt
genutzt werden darf bzw. ab welcher Geschwindigkeit
sie nur noch eingeschränkt zur Verfügung steht oder der-
gleichen. Die Verknüpfung kann dabei ein einfacher Ver-
gleich der aktuellen Geschwindigkeit des Kraftfahrzeugs
mit der Grenzgeschwindigkeit sein.
[0024] Mit besonderem Vorteil kann vorgesehen sein,
dass anhand der Verknüpfung zwischen wenigstens
zwei Wiedergabemodi und/oder Eingabemodi bezüglich
der Informationen unterschieden wird. Wie bereits oben
bezüglich der mehreren Versionen von Informationen,
die von einer Kommunikationseinrichtung gesendet wer-
den können, angedeutet, ist es also denkbar, den Funk-
tionsumfang konkret auf den aktuellen Betriebszustand
des Kraftfahrzeugs abzustimmen, indem beispielsweise
bei stillstehendem Kraftfahrzeug eine vollständige Text-
version mit Bildern aus dem Internet angezeigt werden
kann, während bei hohen Geschwindigkeiten lediglich
noch ein Vorlesen mit einer Überschrift zur Verfügung
gestellt wird. Auch bezüglich der Eingabe sind solche
unterschiedlichen Modi denkbar, indem beispielsweise
während der Fahrt eine im Kraftfahrzeug vorgesehene
Tastatur oder dergleichen nicht mehr nutzbar ist, sondern
eine Eingabe lediglich noch über eine Sprachsteuerung
oder dergleichen erfolgen kann, die den Fahrer weniger
von der Fahraufgabe ablenkt. Ersichtlich ergeben sich
eine Vielzahl von Möglichkeiten, die Funktionalität und
ihre Funktionen/Informationen an den aktuellen Be-
triebszustand des Kraftfahrzeugs anzupassen. Konkret
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass wenigstens
ein Wiedergabemodus und/oder Eingabemodus, in dem
die Information wenigstens teilweise wiedergegeben

werden und/oder eingebbar sind, und/oder ein Wieder-
gabemodus und/oder Eingabemodus, in dem die Infor-
mation nicht wiedergegeben werden oder nicht eingeb-
bar sind, verwendet wird.
[0025] Um jeweils sowohl den aktuellen Betriebszu-
stand des Kraftfahrzeugs zu berücksichtigen bzw. die
aktuell empfangenen Steuerungsparameter in Betracht
ziehen zu können, sollte eine regelmäßige Aktualisie-
rung des Verknüpfungsergebnisses vorgesehen sein.
Hierzu kann das Verknüpfungsergebnis bei einem neu
vorliegenden Wert und/oder bei einem neu vorliegenden
Steuerungsparameter und/oder bei einer Bedienaktion
des Benutzers und/oder intermittierend aktualisiert wer-
den. Beispielsweise kann also dann, wenn der Wert ak-
tuell vorliegt, immer auch das Verknüpfungsergebnis ak-
tualisiert werden. Beispielsweise kann ein Geschwindig-
keitssensor des Kraftfahrzeugs in bestimmten Zeitab-
ständen, das bedeutet, in einer bestimmten Frequenz,
einen aktuellen Wert für die Geschwindigkeit des Kraft-
fahrzeugs zur Verfügung stellen, wobei immer dann,
wenn der neue aktuelle Wert erhalten wird, auch das
Verknüpfungsergebnis aktualisiert wird. Es sei im Übri-
gen darauf hingewiesen, dass, werden zwei Wiederga-
bemodi verwendet oder dergleichen, selbstverständlich
nach einer Aktualisierung des Verknüpfungsergebnisses
auch eine Veränderung einer Anzeige vorgenommen
werden kann, um auf den aktuellen Betriebszustand des
Kraftfahrzeugs anzupassen. Das Verknüpfungsergebnis
kann auch immer dann aktualisiert werden, wenn ein
neuer Steuerungsparameter vorliegt, das bedeutet, der
Steuerungsparameter neu empfangen wurde. Andere
denkbare Aktualisierungsbedingungen sind eine Be-
dienaktion des Benutzers oder gar eine grundsätzlich in-
termittierend in bestimmten Zeitabständen erfolgende
Aktualisierung.
[0026] Neben dem Verfahren betrifft die vorliegende
Erfindung auch ein Kraftfahrzeug mit einem wenigstens
eine Informationen an einen Fahrer ausgebende und/
oder Informationen von einem Fahrer entgegennehmen-
de Funktionalität aufweisenden Fahrzeugsystem, insbe-
sondere also einem Infotainment-System, welches zur
Durchführung des erfindungsgemäßen Verfahrens in ei-
ner der vorangehend beschriebenen Ausgestaltungen
ausgebildet ist. Sämtliche Ausführungen bezüglich des
erfindungsgemäßen Verfahrens lassen sich analog auf
das erfindungsgemäße Kraftfahrzeug übertragen, so
dass auch hier die Vorteile der vorliegenden Erfindung
erhalten werden können.
[0027] Insbesondere kann dem Fahrzeugsystem da-
bei eine Darstellungsvorrichtung und/oder eine Eingabe-
vorrichtung zugeordnet sein, über die die Darstellung von
Informationen bzw. die Eingabe von Informationen erfol-
gen. Weiterhin umfasst das Kraftfahrzeug, gegebenen-
falls ebenso dem Fahrzeugsystem zugeordnet, eine
Empfangsvorrichtung, über die der Steuerungsparame-
ter über die Kommunikationsverbindung empfangen
werden kann. Ist die Kommunikationsverbindung bidirek-
tional, so kann vorgesehen sein, dass sogar eine Sende-
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und Empfangsvorrichtung vorgesehen ist. Es kann ferner
im Übrigen eine Verknüpfungseinrichtung, gegebenen-
falls als Teil des Fahrzeugsystems, vorgesehen sein, die
wenigstens einen die Fahrdynamik des Kraftfahrzeugs
beschreibenden Wert ermittelt und die Verknüpfung, ins-
besondere den Vergleich, mit dem Steuerungsparame-
ter vornimmt.
[0028] Weitere Vorteile und Einzelheiten der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus den im Folgenden
beschriebenen Ausführungsbeispielen sowie anhand
der Zeichnung. Dabei zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Kraftfahrzeug,

Fig. 2 ein System zur Durchführung des erfindungs-
gemäßen Verfahrens,

Fig. 3 erste mögliche Darstellungen von Informatio-
nen, und

Fig. 4 zweite mögliche Darstellungen von Informatio-
nen.

[0029] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Kraftfahr-
zeug 1. Es umfasst als Fahrzeugsystem 2 ein Infotain-
ment-System, welches eine Internet-Funktionalität auf-
weist. Das bedeutet, es ist einem Fahrer möglich, aus
dem Kraftfahrzeug 1 heraus auf bestimmte Internetinfor-
mationen zuzugreifen. Zur Darstellung der Internetinfor-
mationen ist dem Fahrzeugsystem eine Darstellungsvor-
richtung 3, hier ein Bildschirm eines Mensch-Maschine-
Interfaces, zugeordnet, zur Eingabe bestimmter Anfra-
gen ist eine Eingabevorrichtung 4, die beispielsweise Ta-
sten, aber auch einen Touchscreen und dergleichen um-
fassen kann, vorgesehen. Über beispielsweise ein Bus-
System, insbesondere ein CAN-Bus, steht das Fahr-
zeugsystem 2 mit weiteren Fahrzeugsystemen in Kom-
munikation, vorliegend mit einer Sende- und Empfangs-
vorrichtung 5 und einem Geschwindigkeitssensor 6. Der
Geschwindigkeitssensor 6 liefert einen Wert für die ak-
tuelle Fahrzeuggeschwindigkeit an das Fahrzeugsystem
2.
[0030] Bevor die grundsätzliche Funktionsweise der
Internet-Funktionalität näher erläutert wird, soll die auch
für das erfindungsgemäße Verfahren verwendete ser-
verbasierte Infrastruktur mit Hilfe des in Fig. 2 dargestell-
ten Systems näher erläutert werden. Dort ist das Kraft-
fahrzeug 1 während der Fahrt auf einer Straße 7 gezeigt.
Soll die Internet-Funktionalität des Fahrzeugsystems 2
genutzt werden, so wird über ein Mobilfunknetz eine
Kommunikationsverbindung 9, welche bidirektional ist,
zu einer Kommunikationseinrichtung 10, hier einem Ser-
ver für die Anbindung, aufgebaut. Die Kommunikations-
einrichtung 10 ist dazu ausgebildet, Internetinformatio-
nen aus dem Internet 11 so aufzubereiten, dass sie, an
das Kraftfahrzeug 1 gesendet, auf der Darstellungsvor-
richtung 3 angezeigt werden können.
[0031] Wird also die Internet-Funktionalität des Fahr-

zeugsystems 2 aktiviert, so wird die Kommunikationsver-
bindung 9 aufgebaut und das Kraftfahrzeug 1 sendet
über die Sende- und Empfangsvorrichtung 5 eine Anfra-
ge an die Kommunikationseinrichtung 10. Die Kommu-
nikationseinrichtung 10 sendet wiederum in Antwort eine
Startinformation, hier eine Startseite im HTML-Format,
an das Kraftfahrzeug 1, über die der Fahrer, wenn sie
angezeigt wird, verschiedene Funktionen der Funktiona-
lität aufrufen kann, beispielsweise aktuelle Nachrichten,
Navigationsdienste und dergleichen. Entsprechend vom
Fahrer getätigten Eingaben können dann grundsätzlich
weitere Informationen bezüglich dieser Funktionen der
Internet-Funktionalität von der Kommunikationseinrich-
tung 10 angefordert werden, welche die Daten aus dem
Internet 11 aufbereitet und diese Informationen senden
kann.
[0032] Die im Folgenden beschriebenen Ausführungs-
formen des erfindungsgemäßen Verfahrens erlauben es
jedoch zusätzlich, dass über die Kommunikationsverbin-
dung 9 ein die Verfügbarkeit und/oder den Umfang der
Funktionalität während einer Fahrt betreffender, auf den
Betriebszustand des Kraftfahrzeugs 1 bezogener Steue-
rungsparameter empfangen wird und bei der Steuerung
des Fahrzeugsystems 2 berücksichtigt wird. In den vor-
liegenden Ausführungsbeispielen wird eine Grenzge-
schwindigkeit als Steuerungsparameter übermittelt. Die-
se Grenzgeschwindigkeit wird mit der von dem Ge-
schwindigkeitssensor 6 gelieferten aktuellen Geschwin-
digkeit des Kraftfahrzeugs 1 verknüpft, vorliegend ver-
glichen. Abhängig von dem Verknüpfungsergebnis, hier
also einem Vergleichsergebnis, erfolgt dann die Steue-
rung des Fahrzeugsystems 2 über die anzuzeigenden
Internetinformationen bzw. die Eingabemöglichkeiten
des Fahrers. Es sei bereits an dieser Stelle darauf hin-
gewiesen, dass das Verknüpfungsergebnis im hier vor-
liegenden Fall ständig aktuell gehalten wird, das bedeu-
tet, sobald ein neuer aktueller Wert für die Geschwindig-
keit des Kraftfahrzeugs 1 vorliegt, wird ein erneuter Ver-
gleich durchgeführt und das Verknüpfungsergebnis wird
aktualisiert. Selbstverständlich sind grundsätzlich auch
andere Varianten denkbar, in denen das Verknüpfungs-
ergebnis beispielsweise bei Empfang eines Störungspa-
rameters aktualisiert wird oder bei einer Bedienaktion
des Benutzers, grundsätzlich denkbar ist aber auch eine
in fest vorgegebenen Zeitabständen erfolgende intermit-
tierende Aktualisierung des Verknüpfungsergebnisses.
[0033] Wie bereits erwähnt, weist die Internet-Funktio-
nalität des Fahrzeugsystems 2 mehrere Funktionen auf,
denen im vorliegenden Ausführungsbeispiel jeweils ein
eigener Steuerungsparameter, das bedeutet, eine eige-
ne Grenzgeschwindigkeit zugeordnet ist. Die Ausgestal-
tung ist dabei so, dass als die oben bereits erwähnte
Startinformation, die von der Kommunikationseinrich-
tung 10 über die Kommunikationsverbindung 9 an das
Kraftfahrzeug 1 gesendet wird, eine HTML-Seite über-
mittelt wird, in der die Steuerparameter für alle Funktio-
nen als Metainformationen enthalten sind. Das bedeutet
also, dass letztlich zu Beginn der Nutzung der Internet-
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Funktionalität die Steuerungsparameter für alle Funktio-
nen der Internet-Funktionalität mit der Startinformation
erhalten werden.
[0034] Nichtsdestotrotz ist es alternativ in einer ande-
ren Ausführungsform selbstverständlich genauso mög-
lich, dass der funktions- bzw. informationsspezifische
Steuerungsparameter mit den jeweils von der Kommu-
nikationseinrichtung 10 an das Kraftfahrzeug übermittel-
ten Internetinformationen übertragen wird. Werden diese
Internetinformationen ebenso als HTML-Seiten übertra-
gen, so kann der Steuerungsparameter dort auch als ei-
ne Metainformation enthalten sein.
[0035] Über die Fig. 3 und 4 sollen nun zwei Ausfüh-
rungsbeispiele des erfindungsgemäßen Verfahrens nä-
her erläutert werden. Im durch Fig. 3 näher erläuterten
Ausführungsbeispiel sei beispielhaft eine Funktion ver-
wendet, die aktuelle Nachrichten anzeigen soll. Ihr
Steuerungsparameter, also die Grenzgeschwindigkeit,
soll für dieses Beispiel 5 km/h betragen, so dass die ak-
tuellen Nachrichten angezeigt werden sollen, wenn sich
das Kraftfahrzeug 1 langsamer als 5 km/h bewegt, was
einem ersten Betriebszustand entspricht, und in diesem
Ausführungsbeispiel die Informationen nicht mehr ange-
zeigt werden sollen, wenn das Kraftfahrzeug genau oder
schneller als 5 km/h fährt.
[0036] In diesem ersten Ausführungsbeispiel übersen-
det die Kommunikationseinrichtung 10 auf Anfrage nur
eine aufbereitete Version der gewünschten Internetinfor-
mationen an das Kraftfahrzeug 1, wobei abhängig vom
Verknüpfungsergebnis eine der beiden in Fig. 3 gezeig-
ten Anzeigen erfolgt.
[0037] In Fig. 3 links ist beispielhaft eine Anzeige 12
der Internetinformationen zu sehen, wenn sich das Kraft-
fahrzeug 1 langsamer als mit 5 km/h bewegt. Ersichtlich
wird vollständig der Text 13 der Nachricht mit einem Bild
14 dargestellt. Der Fahrer kann nun die Internetinforma-
tion lesen.
[0038] Beträgt die Geschwindigkeit größer als 5 km/h
oder steigt sie auf einen Wert größer als 5 km/h, Pfeil 15,
so werden die Internetinformationen nicht mehr ange-
zeigt, sondern es wird ein anderer Wiedergabemodus
gewählt, in dem die in Fig. 3 rechts gezeigte Anzeige 16
auf der Darstellungsvorrichtung 3 gezeigt wird. Die Inter-
netinformationen werden nicht dargestellt, sondern le-
diglich ein Hinweis 17: "Zu Ihrer Sicherheit wird diese
Seite während der Fahrt nicht angezeigt". Die Funktion
steht also bei Geschwindigkeiten größer als 5 km/h nicht
zur Verfügung. Sinkt die Geschwindigkeit wieder unter 5
km/h, Pfeil 18, so wird nach einer entsprechenden Ver-
änderung des Verknüpfungsergebnisses wieder die An-
zeige 12 dargestellt, der Hinweis 17 verschwindet.
[0039] Fig. 4 zeigt ein bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung, in dem letztlich eine
Anpassung an den aktuellen Betriebszustand des Kraft-
fahrzeugs 1 erfolgt. Dabei werden von der Kommunika-
tionseinrichtung 10 zwei Versionen einer HTML-Seite
geschickt, die den verschiedenen, durch den Steue-
rungsparameter unterscheidbaren Betriebszuständen

des Kraftfahrzeugs 1 zugeordnet sind. Während bei nied-
rigen Geschwindigkeiten, also bei Geschwindigkeiten
unter 5 km/h, erneut die Anzeige 12 wie in Fig. 3 ange-
zeigt wird, wird die Funktion bei Geschwindigkeiten
gleich oder oberhalb 5 km/h nun jedoch nicht vollständig
geblockt, sondern es wird die zweite Version der HTML-
Seite angezeigt, wie durch die Anzeige 19 auf der rechten
Seite der Fig. 4 illustriert wird. Ersichtlich wird dort nun
die Überschrift 20 der Meldung in großer Schrift ange-
zeigt, während zudem ein Bedienelement 21 eingeblen-
det wird, bei dessen Betätigung die zur Überschrift 20
gehörige Nachricht automatisch vorgelesen werden
kann. Erneut wird, wie bereits beim ersten Ausführungs-
beispiel, zwischen den Anzeigen 12 und 19 gewechselt,
wenn sich das Verknüpfungsergebnis ändert.
[0040] Das zweite Ausführungsbeispiel, wie es durch
Fig. 4 erläutert wird, ermöglicht es also, die Darstellung
der Internetinformationen bestimmter Funktionen an die
aktuelle Fahrsituation, also den aktuellen Betriebszu-
stand des Kraftfahrzeugs, anzupassen. Dafür ist kein er-
neuter Abruf von Inhalten nötig, da die Kommunikations-
einrichtung 10 bereits zwei verschiedenen Versionen
übermittelt. Bei Änderung des Betriebszustands des
Kraftfahrzeugs 1 kann mithin eine sofortige Anpassung
der Darstellung an den aktuellen Betriebszustand erfol-
gen, bzw., in Bezug auf Fig. 3 eine sofortige Abschaltung
der Funktion durchgeführt werden.
[0041] Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass selbst-
verständlich, insbesondere bei Verwendung mehrerer
Steuerungsparameter, auch eine größere Zahl von Be-
triebszuständen des Kraftfahrzeugs unterschieden wer-
den kann und die Informationsdarstellung bzw. auch die
Informationseingabe entsprechend eingepasst werden
kann.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb eines wenigstens eine Infor-
mationen an einen Fahrer ausgebende und/oder In-
formationen von einem Fahrer entgegennehmende
Funktionalität aufweisenden Fahrzeugsystems (2)
eines Kraftfahrzeugs (1),
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein die Verfügbarkeit und/oder den
Umfang der Funktionalität während einer Fahrt be-
treffender, auf den Betriebszustand des Kraftfahr-
zeugs (1) bezogener Steuerungsparameter über ei-
ne Kommunikationsverbindung (9) empfangen und
bei der Steuerung des Fahrzeugsystems (2) berück-
sichtigt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuerungsparameter über die Kommuni-
kationsverbindung (9) kontinuierlich zur Verfügung
gestellt wird und/oder zu Beginn der Nutzung einer
Funktionalität empfangen wird und/oder mit einem,
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insbesondere jedem, Datensatz, insbesondere mit
einer auszugebenden Information, insbesondere in-
formationsspezifisch, empfangen wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuerungsparameter von einer kraftfahr-
zeugexternen Kommunikationseinrichtung (10), ins-
besondere einem Server, über die Kommunikations-
verbindung (9) gesendet wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kommunikationseinrichtung (10) auch we-
nigstens einen Teil der Informationen über die Kom-
munikationsverbindung (9) an das Kraftfahrzeug (1)
sendet und/oder von dem Fahrzeugsystem (2) ge-
sendete Daten empfängt.

5. Verfahren nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei Aktivierung der Funktionalität den Steuer-
parameter und eine Startinformation umfassende
Daten von der Kommunikationseinrichtung (10) an
das Kraftfahrzeug (1) gesendet werden.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine den Steuerparameter als Metainformatio-
nen umfassende XML- oder HTML-Seite als Daten
gesendet werden.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Kommunikationseinrichtung (10) ein Inter-
netinformationen für die Anzeige im Kraftfahrzeug
(1) aufbereitender Server verwendet wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei einer Informationen anzeigenden Funktio-
nalität und einem wenigstens zwei Betriebszustände
des Kraftfahrzeugs (1) unterscheidenden Steue-
rungsparameter die Kommunikationseinrichtung
(10) anzuzeigende Informationen für mehr als einen
Betriebszustand des Kraftfahrzeugs (1) über die
Kommunikationsverbindung (9) an das Kraftfahr-
zeug (1) sendet.

9. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Funktionalität mehrere Funktionen und/
oder Funktionsgruppen umfasst, wobei für jede
Funktion und/oder Funktionsgruppe ein spezifischer
Steuerungsparameter empfangen und verwendet
wird.

10. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Steuerung des Fahrzeugsystems (2) der
Steuerungsparameter mit wenigstens einem die ak-
tuelle Fahrsituation, insbesondere die Fahrdynamik,
des Kraftfahrzeugs (1) beschreibenden Wert ver-
knüpft wird und die Steuerung abhängig von dem
Verknüpfungsergebnis erfolgt.

11. Verfahren nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuerungsparameter eine Grenzge-
schwindigkeit ist und/oder der Wert die aktuelle Ge-
schwindigkeit des Kraftfahrzeugs (1) ist.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass anhand der Verknüpfung zwischen wenig-
stens zwei Wiedergabemodi und/oder Eingabemodi
bezüglich der Informationen unterschieden wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Wiedergabemodus und/oder
Eingabemodus, in dem die Informationen wenig-
stens teilweise wiedergegeben werden und/oder
eingebbar sind, und/oder ein Wiedergabemodus
und/oder Eingabemodus, in dem die Informationen
nicht wiedergegeben werden oder nicht eingebbar
sind, verwendet wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verknüpfungsergebnis bei einem neu vor-
liegenden Wert und/oder bei einem neu vorliegen-
den Steuerungsparameter und/oder bei einer Be-
dienaktion des Benutzers und/oder intermittierend
aktualisiert wird.

15. Kraftfahrzeug (1) mit einem wenigstens eine Infor-
mationen an einen Fahrer ausgebende und/oder In-
formationen von einem Fahrer entgegennehmende
Funktionalität aufweisenden Fahrzeugsystem (2),
ausgebildet zur Durchführung eines Verfahrens
nach einem der vorangehenden Ansprüche.
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